
Aus dem Windberger Pıtanzenbuc

In den altesten Statuten des Ordens ist VOoN den elübden, also
auch VON der Armut, nıcht ausdrücklıch dıe ede Man 1e s1e
ohl für eiıne selbstverständlıche Tugend be1 Relıgiosen. Dieser Um-
stand des « Nichtfestgelegtseins », SOWIe dıe Urc Gewohnheıt VOI-

handenen Gegebenheiten WerTr werden gleich davon sprechen
hatten ZUr olge, daß das Armütsıdea schon bald durchlöchert
wurde. Dıie orherrn Von Agullar hatten schon 202 eigene Güter *).
In den Statuten Von 1236/38 mußte deshalb der Privatbesitz schon
als « gravissıma culpa» gebrandmarkt werden “)

In den nördlıchen Ländern dürifte diese Entwicklung ohl
später eingetreten se1ln. ber der Verfall des Armutsıdeals WaTl nıcht
auizunhnalten Im Jahrhundert ist dıe rmut in den alten en
praktısch abgeschafft ine Begleiıterscheinung dieser Entwicklung
ist dıe Einführung der Pıtanzen. Wie Lentze a.a.0 darlegt, geht 1€6$
auf das schon VOT der Gründung des Ordens bestehende Verpfrün-
dungssystem zurück. Laıen wurden Urc. eıinen Vertrag als Pfründner
in dıe Klöster aufgenommen. Darın wurde dem Betreffenden dıe
gleiche, bıs 1InNns einste festgelegte «port10» VonNn pe1se und ran
zugebillıgt, WIE 6S einem Konventualen des Hauses zustand. Daraus
geht hervor, daß diese « port10 » schon Von Anfang auch be1 den
Relıgiosen selbst hne Rücksicht auf persönlıchen Bedarf festgelegt
Wä:  P Es ist begreıiflich, daß die einzelnen bald ber das, Was s1e nıcht
benötigten, anderweıtig verfügten, Wäds schon einen INDTruC| in das
Armutsıideal darstellte

Bald wurde üblıch, Jahrtagsstiftungen mıt denen eın langer,
mühsamer kırchlicher Diıenst verbunden WäarLr mıt zusätzliıchen
Spenden dıe damıt beauftragten Konventualen verbinden, Eı © 20 © a s e
entweder in eld der in einer Zukost be1 1SC. «ad consolatıonem »,
WIEe 6S in den Stiftungen oft schön el Das Warlr ann dıe Pıtanz,
und wurde bald auch das Klosteramt genannt, das dıe Stiftungs-
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guter verwalten hatte, AaUus denen diese Reıichnisse gegeben WUI-
den *)

Bereıts dıe Statuten vVvon 236/38 erwähnen dıe Pıtanz, die damals
och 1m Rahmen des rmutsgelübdes gedulde wurde ber schon
1im folgenden Jahrhundert 1eß Ss1e sıch nıcht mehr damıt vereinberen.

Die Speisen, dıe als Extrakost be1 der Pıtanz verabreichen sınd,
werden be1 den Stiftungen meiıst ausdrücklich genannt. Im Jahr-
hundert sınd 6S meiıist och Fısche, und l1er. Im Lauf des Jahr-
hunderts setizte sıch im en der Fleischgenuß Urc) Was 505 als
schon bestehender Brauch Urc Cuec Statuten legalısıer wurde °)

Dıie trıdentinısche eIiorm tellte im en dıe vollständıge rmut
wıeder her, dıe Pıtanzen wurden abgeschafft. In indberg befand
sıch der Kellermeistere1 ein Buch, In dem alle dem onvent auf
TUN! Von Stiftungen verabreichenden Pıtanzen verzeichnet
Erhieß das « Eiserne Buch », da 6S einer eiseren Kette hıng Am
Schluß standen Flüche und Verwünschungen diejeniıgen, dıe
wagten, 168 dem onvent entziehen. Man sollte meınen, daß
ach der eIorm überflüssıg geworden ware ber InNnan 1eß
hängen und hat scheinbar irgendwıe weıtergeführt. Vıelleicht wurden
dıe Zuspeıisen darın aufgeführt, dıe INan Festtagen dem onvent

genehmiıgen pflegte Der geilzige Abt oachım War CS wohl, der
796 verschwinden 1eß Eın Konventual beschwert sıch darüber

be1l eiıner Visıtation 799
In den agen der Reform WAar Abt Servals de Laıiruelz 601 in

ın  erg Besuch, Abt Andreas Vögele einen Gesinnungs-
und tireuen Helfer fand °) Nun spielte das Buch och einmal

eine Unter den AaUus der Zeıt Von Lairuelz stammenden en

®) LENTZE,
LEFEVRE 18, I1
Wıe das Abstinenzgebot se1it dem e allmählich durchbrochen wurde,

sıehe DELCAMBRE, Servais de Lairuelz el la Reforme des Premontres, verbode
1964,

StA andshu Rep. Fasz. 182, Visıtation und Abdankung des es
Joachım Eggmann Es e1 da «Es Wl früher ın der Kellnerey das sogenannte
Eıserne BuchAus dem Windberger Pitanzenbuch  83  güter zu verwalten hatte, aus denen diese Reichnisse gegeben wur-  den *.  Bereits die Statuten von 1236/38 erwähnen die Pitanz, die damals  noch im Rahmen des Armutsgelübdes geduldet wurde °). Aber schon  im folgenden Jahrhundert ließ sie sich nicht mehr damit vereinberen.  Die Speisen, die als Extrakost bei der Pitanz zu verabreichen sind,  werden bei den Stiftungen meist ausdrücklich genannt. Im 14. Jahr-  hundert sind es meist noch Fische, und Eier. Im Lauf des 15. Jahr-  hunderts setzte sich im Orden der Fleischgenuß durch, was 1505 als  schon bestehender Brauch durch neue Statuten legalisiert wurde °).  Die tridentinische Reform stellte im Orden die vollständige Armut  wieder her, die Pitanzen wurden abgeschafft. In Windberg befand  sich in der Kellermeisterei ein Buch, in dem alle dem Konvent auf  Grund von Stiftungen zu verabreichenden Pitanzen verzeichnet waren.  Erhieß das « Eiserne Buch», da es an einer eiseren Kette hing. Am  Schluß standen Flüche und Verwünschungen gegen diejenigen, die es  wagten, dies dem Konvent zu entziehen. Man sollte meinen, daß es  nach der Reform überflüssig geworden wäre. Aber man ließ es  hängen und hat es scheinbar irgendwie weitergeführt. Vielleicht wurden  die Zuspeisen darin aufgeführt, die man an Festtagen dem Konvent  zu genehmigen pflegte. Der geizige Abt Joachim war es wohl, der es  um 1796 verschwinden ließ. Ein Konventual beschwert sich darüber  bei einer Visitation 1799 7).  In den Tagen der Reform war Abt Servais de Lairuelz 1601 in  Windberg zu Besuch, wo er an Abt Andreas Vögele einen Gesinnungs-  genossen und treuen Helfer fand®). Nun spielte das Buch noch einmal  eine Rolle. Unter den aus der Zeit von Lairuelz stammenden Akten  *) H. LENTZE, o.c. S. 39.  5) LEFEVRE o.c. I 18, II 55,  °) Wie das Abstinenzgebot seit dem 15. Jahrh. allmählich durchbrochen wurde,  siehe C. DELCAMBRE, Servais de Lairuelz et la Reforme des Premontres, Averbode  1964, p. 4 sv.  7) StA _ Landshut KL Rep. 44 Fasz. 182, Visitation und Abdankung des Abtes  Joachim Eggmann. Es heißt da «Es war früher in der Kellnerey das sogenannte  Eiserne Buch ... darin stand alles verzeichnet, was den Konventualen an den Festtagen  laut Fundation an Kost und Trank extra verabfolgt wurde  das Buch ist seit  einigen Jahren verschwunden, wahrscheinlich hat es der Herr Abt versteckt ... ».  $) DELCAMBRE o.c. 83, nach S. LAIRUELZ, Optica Regularium, Pont-a-Mousson,  1603, p. 63.darın stan! alles verzeıichnet, Was den Konventualen den Festtagen
aut Fundatıon ost und ran exira verabfolgt wurde das Buch ist seıt
einıgen Jahren verschwunden, wahrscheinlich hat der Herr Abt verstecktAus dem Windberger Pitanzenbuch  83  güter zu verwalten hatte, aus denen diese Reichnisse gegeben wur-  den *.  Bereits die Statuten von 1236/38 erwähnen die Pitanz, die damals  noch im Rahmen des Armutsgelübdes geduldet wurde °). Aber schon  im folgenden Jahrhundert ließ sie sich nicht mehr damit vereinberen.  Die Speisen, die als Extrakost bei der Pitanz zu verabreichen sind,  werden bei den Stiftungen meist ausdrücklich genannt. Im 14. Jahr-  hundert sind es meist noch Fische, und Eier. Im Lauf des 15. Jahr-  hunderts setzte sich im Orden der Fleischgenuß durch, was 1505 als  schon bestehender Brauch durch neue Statuten legalisiert wurde °).  Die tridentinische Reform stellte im Orden die vollständige Armut  wieder her, die Pitanzen wurden abgeschafft. In Windberg befand  sich in der Kellermeisterei ein Buch, in dem alle dem Konvent auf  Grund von Stiftungen zu verabreichenden Pitanzen verzeichnet waren.  Erhieß das « Eiserne Buch», da es an einer eiseren Kette hing. Am  Schluß standen Flüche und Verwünschungen gegen diejenigen, die es  wagten, dies dem Konvent zu entziehen. Man sollte meinen, daß es  nach der Reform überflüssig geworden wäre. Aber man ließ es  hängen und hat es scheinbar irgendwie weitergeführt. Vielleicht wurden  die Zuspeisen darin aufgeführt, die man an Festtagen dem Konvent  zu genehmigen pflegte. Der geizige Abt Joachim war es wohl, der es  um 1796 verschwinden ließ. Ein Konventual beschwert sich darüber  bei einer Visitation 1799 7).  In den Tagen der Reform war Abt Servais de Lairuelz 1601 in  Windberg zu Besuch, wo er an Abt Andreas Vögele einen Gesinnungs-  genossen und treuen Helfer fand®). Nun spielte das Buch noch einmal  eine Rolle. Unter den aus der Zeit von Lairuelz stammenden Akten  *) H. LENTZE, o.c. S. 39.  5) LEFEVRE o.c. I 18, II 55,  °) Wie das Abstinenzgebot seit dem 15. Jahrh. allmählich durchbrochen wurde,  siehe C. DELCAMBRE, Servais de Lairuelz et la Reforme des Premontres, Averbode  1964, p. 4 sv.  7) StA _ Landshut KL Rep. 44 Fasz. 182, Visitation und Abdankung des Abtes  Joachim Eggmann. Es heißt da «Es war früher in der Kellnerey das sogenannte  Eiserne Buch ... darin stand alles verzeichnet, was den Konventualen an den Festtagen  laut Fundation an Kost und Trank extra verabfolgt wurde  das Buch ist seit  einigen Jahren verschwunden, wahrscheinlich hat es der Herr Abt versteckt ... ».  $) DELCAMBRE o.c. 83, nach S. LAIRUELZ, Optica Regularium, Pont-a-Mousson,  1603, p. 63.»
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in der Bıblıothek VON ancy findet sıch AaUsSs dem Jahr 601 ein Akt
miıt folgenden Titel®)

«Gollectum fundatıon1ıbus et dotationıbus Miıssarum el annı-
versar1ıorum monaster 11 ın ın  erg, ad probandam abstinentiam
carnıbus 1n ordıne lım observatam ».

Man machte also Auszuüge Aaus dem Wındberger Pıtanzenbuch, dıe
bewelsen sollten, daß dıe «Abstinenz VON Fleischspeisen früher 1im
en beobachtet wurde ». Daß s1e dem WEeC emacht wurden,

die Beobachtung der völlıgen Abstinenz wlieder einzuführen, 1SL
unwahrscheıinlıch, enn Lairuelz WAar nıcht dafür *°) ber vielleicht
WarTr Abt Andreas Vögele!

IDa das Wındberger Pıtanzenbuc be1 der Säkularısation verniıichtet
wurde, sind dıiese zufällıg erhaltenen Auszüge VOoN Interesse. Im ekrolog
finden sıch natürlıch weıt mehr Stifter VOoON Pitanzen **), und 6S be-
remdet, daß nıcht alle AQUus dem erwähnten Auszug darın vermerkt
sınd. nserem Abschreı1iber ging CS NUur darum, dıe notieren, be1
denen VO  — «fercula pIscCıUum » dıe ede ist Im ekrolog finden WITr
be1 der Gelegenheıt auch Geldspenden Konventualen, zweımal
werden auch Plätzchen (  aC. ausgeteılt : «dantur crustule » **).
Von Fleischgerichten ist nıe dıe ede

Anno 1297, Sabbato post Georgıl 11s quedam inter bbatem Wiınd-
bergensem **) el dominam de Stainburg PASCUAM oborta, ıta
transacta fult, quod Stainburgarı1 1ur1 SUO integraliter renuntlaverınt,

lege ut proxima dıe Conversionis St1 aulı as monaster 11 COMN-
ventualıbus Suls VESPDCIC haustum ei fest1 dıe INanc PISCES ei vinum
servıre ad perpetuum eneatur, in remedium anımae dicetorum Stalin-
bergorum progenıtorum, ei omn1um 9 quı ad hoc factum
consıl1ıum eit aux1ılıum SU U ederun

Anno 1343 Eberhardus Raındorifier fundavıt duo annıversarıla, eft
inter alıa ordinavıt ut in utroque dentur singulıs conventualıbus duo
ercula piscıum, > una emella CUu una eNSUuUTa VIN1 14)

Bıbl Publ de ancy 991 /11 138/39.
IO) DELCAMBRE,
ll) Necrol 1N!' clm 031 14.2; 52 Z 3 > 9.3; 1 O 63° 230

2538 Y 9 1533 Z 18.8: 228° 16.9; L10- Y FÜ 2510 FO2H FA T
12) Necr. Wındb LC. 16.3; Z
13) Heıinrich Netzstuhl 95-1 Nach der Urkunde VO 6.3.1297 1mM StA

München (ed. XIV 55) wurde der Streıit VON Herzog tto I1 UrC| den Vıitzthum
TeC| VO  —_ Straubing geschlıchtet.

14) Die erste der Stiftungen erhar: Raındortiffers ist urkundlıch belegt, jedoch
hne atum Er machte da dıese, und offensıichtliıch Zzwel andere Stiftungen. ach
der ersten Urkunde, dıe 1Im Pıtanzbuch 1ns Jahr 343 WaT ernar: Dekan VO  >;

Perkam und stiftete einen Jahrtag für sıch und für seınen Bruder Jordan Das
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Anno 345 Eberhardus Raındorffer Uundavı m1issam perpetuam ad
Stum Mıiıchaelem sıngulıs quıntıs fer11s. Inter alıa lussıt arı sıngulıs
conventualıbus in festo St1 Michaelıis vesperI1 ad INeNSan NUum fer-
culum PISCIUm ei Na VIN].

Idem Eberhardus Raındorffer. quı 9 fundavıt trıa festa uplı-
cıter peragenda, scılıcet St1 Joannıs ante Portam Latınam, St1 Gott-
ar eft Stae Annae matrıs B.M ıta ut in qUOVIS festo sıngulıs
conventualıbus detur CNSUTa VIN1 Cu erculo de pıscıbus. Quo A4NNO
466 undatıo facta sıt, nescıtur 15)

Anno 302 Marquardus OVver fundavıt mıssam quotidıanam,
ei egenti lussıt arı honestum V1nı et ferculum NUmMm de PISCI-
bus!®)

Anno 336 Fridericus sacerdos plebanus In Peylstaın, In annıver-
Sarıo SUOoO voluıt singulıs conventualıbus Nam 1N1 el duo
ercula PISCIUM, ve] alıu: ferculis pıscıum aequıvalens arı 17)

Anno 1365, dıe purıficatiıonus B.M Petrus Cramer, CIVIS Strau-
bingens!Is, ordınavıt inter alıa, ut conventul NUum ferculum pISCIUumdıe annıversarı ıı SU1 praebeatur.

Anno 1344, Albertus Satlboger de Liebnstain fundavıt annıversa-
rıium el conventul NUI ferculum de pıscıbus prıdıe el 1DSO dıe
annıversarı mıinıstrandum 18)

Anno 360 Andreas sacerdos saecularıs inter QuUaC fundavıt,
conventul mediam lıbram denarıorum DTO VINO el pıscıbus iın dıe
Dıonysıil porrig] voluıt.

Anno 357 Hermannus Freindorfer in Sua facta fundatione, CON-
ventul 11U111 ferculum pıscıbus el portionem VIn1 fer1a quıinta
DOSst Miıchaelıs miınistrarı voluıt.

Anno AT Rugerus Ernsvelder inter alıa UundavVı el ordınavıt
conventul UuUOSs sılıngos PTO VINO et pıscıbus 19)

Kloster ın  erg BACKMUND
D-84. Hunderdorf

Orıgıinal ist verloren, eiıne opı1e INn clIm fol der Pfarrer Eberhard VO  —
Vıiechtach, der 305 als euge auifitrı München KloUrk Wiındberg) und der
310 eıne Stiıftung machte 1e Cod Dıpl Ratısbonensis, Regensburg 1816, 795);
und der Eberhard dıctus Freundortffer, plebanus in Vıechtach ©CFT. Wındb clm 1031,
Pdamıt identisch sınd, ist möglıch, ber NIC. sıcher.

15) Wenn das obıge utrıfft, wurde dıe tıftung VOT 349 gemacht Es ist interessant,
ass dıe Klöster ESTE auf Grund prıvater Stiftungen einführten, und N1IC 98088 auf
Anordnung des Generalkapitel EZW. auf dıe Inıtiatıve von Abt und Konvent hın

16) Necr. 1n LC 0.3.1302 Dıie Urkunde der Stiftung ist erhalten
München KloUrk Wınberg).

17) Necr. 1N! L.C /7.5.1336
18) Im Nekrolog kommen Zwel Personen dıeses Namens VOT, eın Albertus de Sattel-

bogen der vermutlıch dıe obıge Stiftung gemacht hat, und eın gleich-
namıger Laı:enbruder 22.8 360

l9) Im Nekrolog findet sıch Rugerus de Ernsvelden und seline Gattın Elısabeth
105 «de quıbus habemus servıtiıum de abbatıa»


